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Günter ange

Zur Reichweiıte Von Hoffnungsbildern

Meıne offnung für dıe Welt
schöpft aus dem der Kırche anvertrauten Bılderschat basıerend auf

VObıblıschen etaphern und Gileichnıissen VO eı Gottes »}

ogroßen Friıeden der Menschen und der atur Angesiıchte (Gjottes VON
der Mahlgemeinschaft der 1€e€ VOoN der He1ımat und VO Vater
VO eic der reıiınel der Versöhnung und der Gerechtigkeıit Von den
abgewischten Iränen und VO Lachen der Kınder (Gjottes SIC alle Sınd

und unersetzbar Wır können SIe N1C ınfach yübersetzen« WIT

können SIC eigentlıch 1Ur schützen ıhnen treu bleiben und ıhrer Auf-
lösung dıie geheimnısleere Sprache unNnseTeTr egrıiffe und Argumenta-
t1onen wıderstehen dıe ohl uNnseTeN Bedürfnissen und VON unseren
Plänen N1ıcC aber uUuNnscIier Sehnsucht und Von unseren Hoffnungen
spricht« (Synodenbeschluss »Unsere Hoffnung«
Meın persönlıches Interesse
gılt den »IreueN« Übersetzungsversuchen edium bildender Kunst
Da erhebt sıch allerdings SOTO der erdac die kühnen 11AWOoOorte der
Hoffnung könnten uUurc wörtlich materiı1elle Abbildung leiden C1INC
Ad1V gegenständlıche Fıxierung VOoON etaphern und V1ısıonen könnte de-
ICH Hoffnungspotenz eher mıindern als stärken Wırd nıcht der An-
scheıin erweckt 6S handele sıch orgänge der raumzeıtlıch verfassten
Wırklıchkeit deren Verdoppelung 11UT auf höheren age
jedoch selben Welthaus? Bı1s Z.UT Girenze der Langweılıgkeıt und .
cherliıchke1r aus denen dann dıe uUDBlıchen Hımmelswiıtze resultieren! Be-
VOT irgendwelche zweidımens1ionalen Bılder ernstiha 1NSs pı1e kommen,
sınd CIN1SC Bemühungen ZUT egrenzung, Reimnigung und äuterung der
Glaubensphantasıe tfällıg.
Um räumliche Vorstellungen
VON den tradıtionellen »letzten Dıngen« möglıchst fern halten be-
dıene ich miıch SCINC der »Balthasar-Formel« S1ıe lautet »X 1st das
)letzte 1Ng« des Geschöpfes Er 1st als (Gjewonnener Hımmel als erl10-

als Tuiender Gericht als Reinigender Fegefeuer Er 1ST 6S
aber WIC der Welt zugewendet 1ST nämlıch SCINCIN Sohn Jesus
T1STUS der dıe Offenheıt (jottes und amı der nbegrı der y Letzten
Dıinge« 1S1.« Eschatologıe als »verlängerte Chrıistologie« als »Zukunft
des Gekommenen«! Das genugt anscheinend als nbegrIi und Inbıild
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Hoffnung. Ich brauche dafür eın Jenseı1ts inszenıertes Spectaculum
(SO sehr ich miıch Dantes Dıvına Commedia erfreuen mag!). Der le-
bendige, 1ebende Gott, repräsentiert uUurc Jesus Chrıstus, garantıert
SCTC himmlısche Zukunft Mehr hat der CNrıstiliıche Glaube N1ıC ZU-
welsen. ber dieses enıge ist genug!
Um zeitliche Vorstellungen
VO »EWISEN« en meıden, mMIr dıe » Boethius-Formel«:
» Aeternitas est intermıinabiılıis vitae tota sıimul eit perfecta POSSESSIO«
wigkeıt als vollständıger und zugle1ic vollkommener Besıtz unbe-
grenzte Lebens Das ıchtet sıch volkstümliche Vorstellungen,
dıe wiıgkeıt mıt endloser Uhrenzeıt verwechseln, dıe immer weiıter geht;
schlechte, weiıl bloß quantıtatiıve Unendlichkeıit Stattdessen sıeht
0€  1US wıgkeıt qualıtativ, als unbegrenzte Lebensfülle, dıe sımultan,
in eiınem einz1ıgen, nıcht vergänglıchen »Augenblick« gelebt wird. Das
Mag denkbar se1n, Vorste  ar und erst recCc darste  ar ist 6S nıcht ber
cS dıe ständıge Versuchung, realıistiisc wirkende Bılder be-
reıts für die damıt anvısıerte Wırklichkeit selbst halten

Meiıne persönlıche offnung ber meınen Tod hınaus
sıch VOT em auf Z7wWel sinnbildliıche Erfindungen der Ikonen-

kunst, und ZW alr 1eDsten INn deren westlıchen Versionen: Anlässlıch
des »Entschlafens der Gottesmutter« (Koijmesıi1s) hat dıe CNrıistliche ıld-
kunst eıne bündıge Oorme für dıe Hoffnung des einzelnen T1sten g..
en und kultiviert ber und hınter dem waagerechten Totenbett der
Gottesmutter öffnet sıch senkrec der Goldgrund-Hımmel. Christus e_
scheıint und nımmt Marıa, eın w1e eın halbwüchsıges Mädchen, 1eDe-
voll In seıne Arme Miıt der sprechenden Geste des Umfangens, Iragens
und Thebens der »Seele« Marıas 1n ich unüberbietbar ausgedrückt,
Was miıch im Tod und Jenseıts der Todesgrenze erwartet es, Was da-
ach mıt MIr geschıieht, darf ich getrost ott überlassen (vgl ange,

Die gleiche konzentrierende Beschränkung auf personale Beziehung und
Begegnung findet sıch in der Anastasıs-Ikone der Ostkırche, dıe sıch auf
den redo-Satz »hinabgestiegen in das e1icCc des Todes« bezıieht 1er
als moderne Nachzeichnung eıner arbıgen Darstellung dUus der romanı-
schen uchmalereı (Lange,
Im vehementen Handgriff Chriıstı 1eg dıe Poinnte des Bıldes Der Retter
ergreift dıe iıhm VON unten entgegengestreckte Schlaiie and eines alten
Mannes, diıesen aus einem dunklen Kellerloch herauszuholen. Miıt
seiıner offenen Iınken and sıgnalısıert der Gerettete Staunen und Z
stımmung. Das »Loch« versinnbildet dıe »Unterwelt«, dıe atur
des odes, der auch Jesus unterworfen WAärL. ber DUn ist auferstanden.
Das wiırkt sıch Aaus auf dıe Machtsphäre des es Denn der Auferstan-
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ene hat dıe ehernen »Pforten der Unterwelt« eın für llemal aufge-
sprengt. Der alte Mannn repräsentiert dementsprechend »Adam« dıe
Menschheıit Das Gefängnistor ist ausgehebelt und dient als Irıttbrett für
TrTe1 weıtere Personen, die ihre rechte and sehnsuchtvo und freudıg
ausstrecken ach ıhrem RetterZur Reichweite von Hoffnungsbildern  15  dene hat die ehernen »Pforten der Unterwelt« ein für allemal aufge-  sprengt. Der alte Mann repräsentiert dementsprechend »Adam« — die  Menschheit. Das Gefängnistor ist ausgehebelt und dient als Trittbrett für  drei weitere Personen, die ihre rechte Hand sehnsuchtvoll und freudig  ausstrecken nach ihrem Retter ...  Z  Z  CZEN  w  s  Ä  \(/  RA  —  Z.|\  2  S  <  —  —_  B  (D  E  z  N  Z  Y  E  i  —>  A  Y  j  /  /  Q  ."  N  S  S  f  Y GE WE ÜE S AL NR a K En U n B E e  Romanische Buchmalerei, Hinabgestiegen in das Reich des Todes, um 1100 (Nachzeichnung)  Die Botschaft beider Bildinszenierungen lautet: Im Tod lässt Gott mich  nicht fallen. In meiner Todesnot und jenseits des Todesgrenze kommt  mir der zuvor Gekreuzigte als Auferstandener entgegen. Er streckt seine  rechte Hand aus und zieht mich aus der Tiefe meiner Not und Angst  nach oben — zu seinem und meinem himmlischen Vater.  Beide Bildformen bieten sich an zur Meditation, d.h. zur wiederholten  seelischen Innerung, Beherzigung und Vertiefung — übrigens nach eini-  ger Einübung auch ohne dass man dafür das jeweilige materielle Bild  äußerlich vor sich haben muss.  P.S.  Und wenn dies alles nur frommer Wunsch eines theologischen Bilder-  freundes wäre?Z
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Nomaniısche Buchmalerei, Hinabgestiegen Reich des Jodes, (Nachzeichnung)

Dıiıe Otischa beıder Bıldınszenierungen lautet: Im Tod lässt ott miıch
nıcht fallen In meı1ner Odesno und Jenseıts des Todesgrenze kommt
MIr der Gekreuzıigte als Auferstandener Fr streckt se1ine
rechte and AdUus und zıieht miıch aus der 1e1e meı1iner Not und ngs
ach ben seinem und meınem hımmlıschen atier
el 1ıldformen blıeten sıch ZUT Meditatıon, Z wıederholten
seelıschen Innerung, Beherzigung und ertiefung übrıgens ach e1iInl-
SCI ınübung auch ohne ass Nan dafür das jeweılıge materıelle Bıld
äußerlıch VOT sıch en 11USS

Und WeNnNn 1e6Ss es NUur frommer unsch eines theologıschen Bılder-
freundes wäre‘
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Dann blıebe MIr immer och das Argument der Wette Selbst WeNnN ich
dıe verlöre, ass ott Jenseıts des es In der Gestalt Jesu Chriıstı
auf mich wartet, »hätte ich für meın en nıchts verloren, ne1ın, ich
hätte in jedem Fall besser, oher, sinnvoller gelebt, als WEeNN ich keine
Hoffnung gehabt hätte« ans Küng, freıi ach Pascal)
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